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&a* ®ftftem bet preufHfdjen geftnngen.

(gortfegung.)
SJian fann tett preußifchen teitenten militärifchen

Bebörten/ alfo im Befonteren tem Äriegö*
minifterium unt tem ©eneralfommanto teö

Sngenieurforpö tie Slnerfcnnung nicljt perfagem taß
fte tie Sluöfübrung ter betreffenten Bauten in einer

turebauö jwedgemäßeu/ ten örttidjen wk politifcben

Berbältniffen in einem hoben SJiaße entfpre-
chenten Slrt angeortnet ^ahen. Äoblenj unt Äöln
wurten jtemtid) gteicbjeitig in baulichen Slngriff
genommen unt tabei nach einem turdjauö neuen

©hftem vevfabven, tenn wenn audj tie Brinjipien
ter moternen preußifchen Befeftigungcn im SBe*

fenttieben mit tenen Biontalembertö übereinftim-
meu/ unterfdjeitet ftdj tie SJtetbote im Sinjelnen
tennoch wefenttieb Pon teö Se&teren Sntwürfen
unt bat vov ipnen nicht nur ten Borjug eineö

jwedgemäßereu/ namentlich ten Slnforterungen teö

Sluöfaüfriegeö im weiteften ©inne Rechnung tra-
genten Slrrangementö, fontern auch ter größeren
SBobtfeilbeit porauö. Sm SBefenttidjen beruht tiefeö

neue preußifebe Befeftigungöfpftem auf tem
©runtfal?/ tie Beftreidjung (glanfirung) teö ©ra-
benö nidjt turdj eine Brechung ter Umjugölinie
(Snceinte) ju erreieben (Baftionärfuftem)/ fontern
turch ein im ©raben unt jwar entrocter oor ter
SJiitte ter gronten oter oor teren SBinfeln gele-

geneö Blodbauö (Saponnfere) ju erreichen (taber

Sapponierfnftem).
Sluch in weiteren Äreifen ift ei befannt/ taß

ter Bau pon Äoblenj in tie £änte teö tamatigen
Oberften Slfter/ ter auö fächfifeben ©ienften in
preußifebe übergegangen wav, gelegt wurte/ unt
nachträglich unter teffen unmittelbarer Seitung
bii nabe jum ©djtuß geführt Worten ift. SJian

bat ten Sntrourf/ ter jum großen Sbeil eigeneö
SBerf teö ©enannten ift/ roenn auch unter 9Jiit*

mirfung Pieter anterer Äapajitäten entftatiten,
porjugöroeife genial genannt/ unt taö mit Stecht/

tenn in ihm ift bereitö ein ftareö Srfennen teö
erft turch tie neueften Äriegöerfabrungen tinum-
ftößlicb gcmadjten Brinjipö tofumentirt» taß tie
moterne geftung ihre ©tärfc nicht in ter Umfaf-
fung (Snceinte)/ fontern oielmebr in ten porge-
febobenen (tetaebirten) SBerfen ju fueben bat, unt
eö ftch bei gcftftellung ter fortiftfatorifdjen Bglance
tarum hantelt/ ten Scheren mit aüen SJÜtteln ter
Äunft eine möglidjft große SBiterftantöfraft jtt
perteibeti/ währent tie Umfaffung piel einfacher

unt fdjwädjer auögeführt werten tarf» unt felbft
muß/ wenn man ftdj nicljt einer Bergeutung ter
Süittel fcbultig macben wtü. ©iefer ©runtfafc ift
in feiner SJteinbeit leitet fpäter nicbt aufrecht er-
balten geblieben. Sdj werte im weiteren Berlauf
tiefer Blätter erörtern: inwiefern nicbt/ uut roarum
nidjt. Bei Äöln/ wo tie Bebingungen teö ©errainö
turdjauö antere waren» wie bei Äoblenj/ ift jwar
ebenfaüö nach tem porgenannten ©runtfat3 per-
fabren Worten/ nämlidj ter Slcccnt ter BertbeU
tigung» im ©egenfat? jur Umfaffung fetbft, auf

eine toppelte SRetbc pou fdjadjbrettförmig georb*
neten porgefchobenen gortö übertragen Worten;
weil inteß tiefe felbft wegen ibrer Äleinbeit unt
namentlicb ter Sage unt jum Sbeil unjwedmäßigen
©ituirung ihrer SHetuitö Piel ju wünfdjen übrig
laffen/ fann man taö ©anje nicht in temfelben
Wax)i für poüfommcn erachten wk Äoblenj. Sin
SBeitcreö über tie ©etailö ter beiten geftungen
bier ju fagen/ oerbicten SHüdftdjten/ tie ich nidjt
außer Slugen fe&en batf, wenn auch im Slügemei-

nen nidjtö taturcb gefährtet werten würte.
Sm Sabre 1817 waren tie Slrbeiten am Mhtin

im poüen ©ange. SBäbrent taö Borbantenfein
ter alten SJiauer ter Befeßigung in Äöln trefftid)
ju ftatten tarn, baue fte tagegen in Äoblenj pon

©runt auö neu ju beginnen, ©ennoeb war auf
beiten Bunften beim Sluöbrucb ter franjöftfcben
SHepolution oon 1830 taö SJleifte beentet» unt jwar
befant ftch tamalö Äoblenj in einem noch weiter
porgefebrittenen Bettbeitigungöjuftant wie Äöln.
SSenn cö tamalö jwifeben Breußen unt granfreidj
jum Äriege gefommen wäre, würte erftercö/ abgefeben

pou Wainy trei wichtige rbeinifebe ©ebou-

cheepunftc in feinen ganten getjatten unt tamit
ein febwereö ©ewicht in tie 2Bagfcbale*jeber in
tiefe ©egenten perlegten militärifchen Sntfcbeitung
geworfen haben. Äöltt/ Äoblenj Unt SBefel würten

ebenfo Piele fefte Bforten gewefen fein, tureb
welche unfer Baterlant feine £ecrc/ je nacb

Beblieben/ bätte porfdjicben oter hinter tie große

SJtheiubarrtere jurüdnebmen fönnen. SJiit anberen

SBorten: tiefe geftungen würten alö ungeheure/

fo ju fagen ftrategifebe Brüdenföpfe gewirft
haben/ unt eö ift eine wobl begrünbete Slnftcbt/ taß
ein SHbetnübergang ter granjofen untnöglieb
geroefen wäre/ wenn fic nicht minbeftenö jwei juoor
genommen hätten, ©ie Sbeorie» auf roelcbe ftcb

tiefe Slnnabme grüntet/ ift in tem mit SJieiftcr-

hant gefebriebenen SBerfe teö ©eneralö pon SBit-

tifeti/ Sbcorie teö großen Äriegeö» in einer ebenfo

geiftreid)en roie erfchöpfenten SBeife entwidelt roorten,

unt ich muß mtch tarauf befdjränfen/ hier
nur tarauf binjubeuten, um nicht Befannteö ju
roieterboten.

9iütfftcbtlicb SJiintenö ift hier anjumerfeu/ taß
tie «pauptfadje jur Berftärfung unt Srroeitcrung
ter tortigen gefiungßwcrfc in ten treißiger Sub*
ren jur Sluöfübrung g.fommen ift. ©er Bunft
bejeiebtiet eine febwaebe Legion teö preußifdjen Ber«

tbeitigttiigögebictö. SJian fann ftdj nidjt ter
Befürchtung entfdjfagen/ taß/ roenn am Mbtin eint
große Sntfdjeitung gegeben,unt ju unferem Stadj-

theil auögefaüen fein foüte, ter Slngriff mutbmaß*

tidj gleidj an tie Stbe gelangen roürte/ weil la*
jwifchen niebtö ift» wai ibm ein ernfteö £tnbernift
entgegenjufteüen permöchte. Um in tiefen weiten
«Jtaum ein neueö ftarfeö Stement teö SBiterftanteö

ju legen/ fonnte Breußen, bei Ut Slbgrenjung
feineö Serritoriumö/ nicht jugteidj ein antereö SJtit-

tel ergreifen/ alö Srfurt ju erweitern unt ju per-

ftärfen. ©iefer geftung Sage riebtig jtt ttfafftn,
ift nicht ohne SBertb/ weil tarauf taö Berftäntniß
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DaS System der preußischen Festungen.

(Fortsetzung.)
Man kann den preußischen leitenden militärischen

Behörden, also im Besonderen dem KriegS-
ministerium und dem Generalkommando des In-
genieurkorpö die Anerkennung nicht versagen/ daß

sie die Ausführung der betreffenden Bauten in einer

durchaus zweckgemäßen/ den örtlichen wie politischen

Verhältnissen in cincm hohen Maße entsprechenden

Art angeordnet haben. Koblenz und Köln
wurden ziemlich gleichzeitig in baulichen Angriff
genommen und dabei nach einem durchaus neuen

System verfahren, denn wenn auch die Prinzipien
der modernen preußifchen Befestigungen im We-
fcntlichen mit denen MontalembcrtS übereinstimmen,

unterfcheidet sich die Methode im Einzelnen
dennoch wefentlich von des Letzteren Entwürfen
und hat vor ihnen nicht nur den Vorzug eines

zweckgemäßeren, namentlich dcn Anforderungen deö

AuSfallkriegeS im weitesten Sinne Rechnung tra-
gendcn Arrangements, sondern auch der größeren
Wohlfeilheit voraus. Jm Wesentlichen beruht dieses

neue preußische BefestigungSfystem auf dem

Grundsatz, die Bestreichung (Flanktrung) des Gr«.
benS nicht durch eine Brechung der UmzugSlinie
(Enceinte) zu erreichen (Bastionärfystem), fondern
durch ein im Graben und zwar entweder vor der

Mitte der Fronten odcr vor deren Winkeln
gelegenes Blockhaus (Caponnière) zu erreichen (daher

Capponierfystem).
Auch in weiteren Kreifen ist es bekannt, daß

der Bau von Koblenz in die Hände deö damaligen
Obersten Aster, der aus sächsischen Diensten in
preußische übergegangen war, gelegt wurde, und

nachträglich unter dessen unmittelbarer Leitung
bis nahe zum Schluß geführt worden ist. Man
hat den Entwurf, der zum großen Theil eigenes
Werk des Genannten ist, wenn auch unter
Mitwirkung vieler anderer Kapazitäten entstanden,

vorzugsweife genial genannt, und daS mit Recht,
denn in ihm ist bereits ein klares Erkennen des

erst durch die neuesten Kriegserfahrungen
unumstößlich gemachten Prinzips dokumcntirt, daß die

moderne Festung ihre Stärke nicht in der Umfassung

(Enceinte), sondern vielmehr in den vorgc-
schobenen (detachirten) Werken zu suchen hat, und
cS sich bei Feststellung der fortisikatorifchcn Balance
darum handelt, den Letzteren mit allen Mitteln der

Kunst eine möglichst große Widerstandskraft zu

verleihen, während die Umfassung viel einfacher
und schwächer ausgeführt werden darf, und felbst

muß, wenn man sich nicht einer Vergeudung der

Mittel schuldig machen will. Dieser Grundsatz ist

in seiner Reinheit leider später nicht aufrecht
erhalten geblieben. Jch werde im weiteren Verlauf
diefer Blätter erörtern: inwiefern nicht, und warum
nicht. Bei Köln, wo die Bedingungen des Terrains
durchaus andere waren, wie bei Koblenz, ist zwar
ebenfalls nach dcm vorgenannten Grundsatz
verfahren worden, nämlich der Accent der Vertheidigung,

im Gegensatz zur Umfassung felbst, auf

eine doppelte Reihe von schachbrettförmig geordneten

vorgeschobenen FortS übertragen worden;
weil indeß diese selbst wegen ihrer Kleinheit und

namentlich dcr Lage und zum Theil unzweckmäßigen

Situirung ihrer Réduits viel zu wünschen übrig
lassen, kann man daS Ganze nicht in demselben

Maße für vollkommen erachten wie Koblenz. Ein
Weiteres über die Details der beiden Festungen

hier zu sagen, verbieten Rücksichten, die ich nicht
außer Augen setzen darf, wenn auch im Allgemeinen

nichts dadurch gefährdet werden würde.

Im Jahre 5817 waren die Arbeiten am Rhein
im vollen Gange. Während daö Vorhandenfein
der alten Mauer der Befestigung in Köln trefflich
zu statten kam, hatte stc dagegen in Koblenz von
Grund auö neu zu beginnen. Dennoch war auf
beiden Punkten beim Ausbruch der französischen

Revolution von 1830 das Meiste beendet, und zwar
befand sich damals Koblenz in einem noch weiter
vorgeschrittenen VerthcidigungSzustand wie Köln.
Wenn cS damals zwischen Preußen und Frankreich
zum Kriege gekommen wäre, würde ersteres, abge-

sehen von Mainz, drei wichtige rheinische Debou-

chcepunkte in seinen Händen gehalten und damit
ein schweres Gewicht in die Wagschale^jeder in
diese Gegenden verlegten militärischen Entscheidung

geworfen haben. Köln, Koblenz Und Wesel würden

ebenso viele feste Pforten gewefen fein, durch

welche unser Vaterland seine Heere, je nach

Beblieben, hätte vorschieben oder hinter die große

Rhcinbarrière zurücknehmen können. Mit anderen

Worten: diese Festungen würden als ungeheure,
so zu sagen strategische Brückenköpfe gewirkt
haben, und es ist eine wohl begründete Ansicht, daß

ein Rheinübergang der Franzosen unmöglich
gewesen wäre, wenn sie nicht mindestens zwei zuvor
genommen hätten. Die Theorie, auf welche sich

diese Annahme gründet, ist in dem mit Meisterhand

geschriebenen Werke deö Generals von Wil-
tisen, Theorie des großen Krieges, in einer ebenso

geistreichen wie erschöpfenden Weife entwickelt worden,

und ich muß mich darauf beschränken, hier

nur darauf hinzudeuten, um nicht Bekanntes zu

wiederholen.
Nücksichtlich Mindens ist hier anzumerken, daß

die Hauptfache zur Verstärkung und Erweiterung
der dortigen Festungswerke in dcn dreißiger Jahren

zur Ausführung glommen ist. Der Punkt
bezeichnet eine fchwache Region des preußischen Ver.
theidiguugsgebicts. Man kann sich nicht der

Befürchtung entfchlagen, daß, wenn am Rhein eine

große Entscheidung gegeben und zu unserem Nachtheil

ausgefallen sein sollte, dcr Angriff muthmaß-

lich gleich an die Elbe gelangen würde, weil
dazwischen nichts ist, was ihm ein ernstes Hinderniß
entgegenzustellen vermöchte. Um in diesen weiten

Raum ein neues starkes Element deö Widerstandes

zu legen, konnte Preußen, bei der Abgrenzung
seines Territoriums, nicht zugleich ein anderes Mit-
tel ergreifen, als Erfurt zu erweitern und zu

verstärken. Dieser Festung Lage richtig zu erfassen,

ist nicht ohne Werth, weil darauf das Verständniß
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teö preußifdjen Saubeöpcrtbeibtau&göftftcmö ju et*

nem großen Sheile mitberubt. SBie man weiß liegt
Srfurt an feinem gluß pon Bebeutung/ unt wenn
eö aud» mit einem guten ©chteufenfpiet perfeben

if» fehlt ibm auö jenem ©runbe bennoch tie Be-
tentung eineö tylat}ei, ter einen ©trom hütet.
Sluch feine Bcjicbungen ju Pen ocrfchiebencn ipaupt
tefttecn teö thüringer SBalteö fann man wohl
terjeit nnr noch all iUuforifcb bejeidjnen.

(gortfegung folgt.)

^Bibliographie.

(gortfegung.)
BAitdjelle'ö Lehrgang ber franjöftfcben SJiilitarPerroal»

tung (cours d'administration militaire (beutfd)
bearbeitet Oon Ä. Stuhl, geheim, erpebir. ©efretär tut

fönigt. pteuß. ÄriegSminifterium. 8. Berlin, 1857.

Berlag ber ©ttftr'fcbtn geheimen Ofcerbefbucbbrucft*
rei. (XXIV u. 623 ®.) 2', Sttblr.

©tbtnfoucb jur geier ber ©cblacht bei gebrbellin. Mtbft
geftberid)t übet bie Einroeibung beö ©enfmatö. Unttr

Benugung archiPalifcber Oueüen, herausgegeben

Pon $?SL Bingelberg, fönigl. preuß. SBacbtmeifter

a. ©. SJtit Ättpfern. 8. «Berlin, 1858. ,3n Äommiffton

bei g. <§einecfe. 15 ©gr.
©ie fünf erften 3ab« ber Regierung griebrid) beö ©roßen

biö jum Schluß beö jroeiten fa)lefifd)en Äriegeö.
Bon Ä. SB. P. ©djöntng, fönigl. preuß. ©eneral*

major a. ©. unb <$iftoriograpben ber preuß. Qlrmee.

gr. 12. Berlin O. 3. (1857). Berlag Pon @. Bof*
felmann. (476 ©.) 1 '/, Sttplr.

©it ©djladjt bei Otoßbad). Eine 3ubelfdjrift Pon ©r.
Slbolf SJfüüer, Brofeffor. SJiit einem Blatte. 8. Berlin,

1857. ©rurf unb Berlag Pon E. ©. SRittler u.

©ot«. (VI, 2 unpag. u. 104 ©.) 15 Sigr.
OL 3»eite «eil. b. Berlin. Stäche, »om 3. 9to».

1857. — Sieue 9OTilit..3tg. 1857 Sir. 51.

©ie ©ebladjt bei Stoßbadj. Eine getreue ©arfteüung
Per Ereigniffe Oor, roäbrenb unb nad) biefer ©cblacht

BonÄ.«.®. ©turnt. 8. SBetßenfelö, 1857. Brange
in Äommiffton. Y6 ffttplx.

M. Sieue SJiilit.*3tg. 1857. Sir. 52.

©ie ©flacht bei Seutben am 5. ©ejember 1757. Eine

3Hbelfa)rift Pon Brofeffor ©r. SI. SRüüer. SJiit

einem Blan. 8. SJerlin, 1857. griebrieb ©ebulje.
(4 S3og.) 6 ©gr.

St. Sieut SJiilit.*3tg. Sir. 52.

gelbjng Pon 1813. Slntbeil ber QBapern feit betnSiteber»

Bertrag, Pon 3. «-ptilmann, fönigl. baptr. Oberlieu*

tenant, SJtüglieb ber fönigl. baper- Slfabemie ber

©iffenfdjaften, Glittet tc. (SJiit einem Blaue beö

©0>lad)tfelbeö bei #anau.) gr. 8. Wünd)en, 1857.
©ruef unb Berlag ber 3ob.©efcbttr'fd;en «udjbrucft-
rei in ber Sfiüncbener Borftabt Slu. 3n Äommiffton
ber •§. 8htbauet'fd)tn Bncbbanblung. (XVII u. 338

©.) 1 mtblr. 12 ©gr. 2 fl. 24. fr.
8t Beil. jur Slugob.3lug.3tg. Pom 14. unb 15.

Sanuar 1858.

©ie Äutbtffen im gelbjuge Pon 1814. Ein Beitrag jur
b>fflfa)en Ärieg*gefa)id)te naa) b«nbfcbriftlicbtn O ti*

ginalien unb anberen Oueüen bearbeitet Pon E. Me*

nouarb, Hauptmann, früher im furfürftt. beff-
©eneralftabe, bermaten außer ©ienft. SJiit 18 Beilagtn
unb einer Ueberftchtöfarte. 8. ©otha, 1857. Berlag
Pon £ugo ©cbeube. (XII unb 300 ©. auSfcbt. bft
Sabf.) 1«/, Sltblr.

©er Ärieg gegen Stußlanb 1853 biö 1856. SJiilitarifcbe
©tubien Pon 3. SJi. M. SI.... Erfter Sbeil. (Stfit 1

Blane.) gr. 8. SBien, 1857. ©erolb'ö ©obn. (VIII
unb 270©.) l2/3 jRtblr.

J&armlofe Erjablungen auS bem legten rufftfeben gelbjuge

in ber Ärim. 3Jlitgetbe.lt Pon einem Slugenjeu-
gen. 8. Bertin, 1857. Berlag Pon 91. ©unefer,

fgl. £ofbuebbrucfer. (6 unp. u. 345 @.) 1 J/29ttblr.
Siec. Blatt, f. liter. Unterhalt. 1858 Sir. 2

©enbfcbreiben an Sorb SB. über ben SJiilttaraufftanb in
3nbien, feine Urfacfen unb feine golgen Pon Seopolb
P. Orlid;. gr. 8. Seipjig, 1857. Berlag Pon ®u«
ftab SJieper. (30 ©.)

Otec. Blatt, f. Äriegöro. II. 1857 Sir. 24. p. 376.
(©O)tu0 folgt.)

^cfjiuet^
3n Sluffübrung ber befannten ©unbeSbefajlüffe über

Einfübrung beS SSgergeroebrS bat baö eibg. SJiilitarbe«

partement SiefcrungflöertrSge mit SBaffenfabrifen cihgefdjtof*

fen. ©iefe legtern haben nun bereit« begonnen unb tS ftebt

inStußftcbt, baß im Saufe beö Sabre« SJtonat für SJlonat bei

300 ©tücf, alfo in lOSJionaten bei 3000 ©ewebre abgelie-

fert werben. Tai ©tücf »irb auf gr. 60—65 ju fteben

fommen. ©er SBunbeSratt) bat bem ©epartement für bat* lau*

fenbe 3atjr einen bcjügtic&en Ärebit oon gr. 60,000
eröffnet.

— Sluö ber3nftruftorenfd)ule in Sbun
hernehmen roir, baß im ©anjen 49 Offtjiere unb 52
Unterofftjiere eingerücft ftnb; bie Eintbeilung ber ©d)ult
Oon 1855 ift aud) bießmal ju ©runbe gelegt roorben.

©ämnttlicbe Sbeitnebmer ftnb in ad)t Älaffen getbeilt,
an beren ©pige je ein Ebef nebft ©tettPertreter ^tbtn,
roeldje für aüeö, ivaö ben ©ienfi unb ben Unterridjt an*

betrifft, oerantroortlid) finb. Ätafftna)efÖ finb folgenbt

Offtjiere:
I. Älaffe. Oberft 3. ©aliö, SJiajor gratecoRa.

II. // „ Brugger, f, Eaftella.

III. „ Oberftl. ©orgeattb, Bacat.

IV. „ „ hoffftetter, Äom. SBürger.

V. n Uttmann, „ ©tampfti.
VI. H i, <Bd)hUx, SJiajor SJianbrot.

VII. Äom. Slaufcbenbad), Äom. SBüger.

VIII. „ „ ©tabler, Bacat.

©te Sageöorbnung ift folgenbe: Sagroache 5 Vi Übt,
Unterrid;t Pon 6• a —11 Ubr, SJiittagtffen 12 Übt;
Unterricht 2—6 Ubr.

Berichtigung. Sin ben Slrbeiten ber Äommiffion

für bie 9teorgantfatton beö ©eneralftabeö baten bit bei*

btn ££.Oberften Egloff unbgifdjer nicht Steil genom«

men, ba fit Perbinbert roartn ftd) naa) Bern ju begeben.

Beim Sluffag über baö Berroaltunglroeftn unferet

Slrmet in Sir. 17 ift auöBetfeben mn ©cbluß bieEbiff«
— n. r.— weggeblieben, roaö roir ju teriebtigen bitten.
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deö preußischen LandeSvcrtheidigungösyftemS zu et-

nem großen Theile mitberuht. Wie man weiß liegt
Erfurt an keinem Fluß von Bedeutung/ und wenn
eS auch mit cinem guten Schleusensptel versehen

iß, fehlt ihm auö jenem Grunde dennoch die

Bedeutung eiucS PlayeS/ dcr einen Strom hütet.
Auch seine Beziehungen zu dcn verschiedenen Haupt
deßlee» dcS tdüringer Waldes kann man wohl
derzeit nur noch alS iöusorifch bezeichnen.

(Fortsetzung folgt.)

Bibliographie.

(Fortsetzung.)

Bauchelle'S Lehrgang der französischen Militärverwaltung

(ecmrs à'aàmini8trsti«n militaire (deutsch
bearbeitet von K. Rühl, geheim, erpedir. Sekretär im

königl. preuß. Kriegsministerium. 8. Berlin, 1837.

Verlag der Decker'schen geheimen Oberhofbuchdrucke-
vei. (XXIV u. 623 S.) 2', Rthlr.

Gedenkbuch zur Feier der Schlacht bei Fehrbellin. Nebst

Feftbericht über die Einweihung des Denkmals. Unter

Benutzung archivalischer Quellen, herausgegeben

Von J7A. Vintzelberg, königl. preuß. Wachtmeister

a.D. Mit Kupfern. 8. Berlin, 1858. .In Kommis.
sten bei F. Heinecke. 15 Sgr.

Die fünf ersten Jahre der Regierung Friedrich des Großen

bi« zum Schluß deS zweiten schleflschen Krieges.
Ben K. W. V. Schöning, königl. preuß. Generalmajor

a. D. und Historiographer der preuß. Armee,

gr. 12. Berlin O. 3. (1857). Verlag von G.
Bosselmann. (476 S.) 1 '/z Rthlr.

Die Schlacht bei Roßbach. Eine Jubelschrift von Dr.
Adolf Müller, Professor. Mit einem Plane. 8. Ber-
lßu, 1857. Druck und Verlag von E. S. Mittler u.

Sohn. (VI, 2 unpag. u. 104 S.) 15 Ngr.
R. Zweite Beil. d. Berlin. Nachr. vom 3. Nov.

1857. — Neue Milit.-Ztg. 1857 Nr. 51.

Die Schlacht bei Roßbach. Eine getreue Darstellung
der Ereignisse vor, während und nach dieser Schlacht

Von K.Ä.G.Sturm. 8. Weißenfels, 1857. Prange
in Komniission. '/s Rthlr.

R. Neue Milit.-Ztg. 1857. Nr. 52.

Die Schlacht bei Leuthen am 5. Dezember 1757. Eine

Jubelschrift Von Professor Dr. A. Müller. Mit
einem Plan. 8. Berlin, 1857. Friedrich Schulze.

(4 Bog.) 6 Sgr.
R. Neue Milit.-Ztg. Nr. 52.

Feldzug Von 1813. Antheil der Bayern feit demRieder-

Bertrag, von I. Heilmann, königl. bayer. Oberlieu-

temlnt, Mitglied der königl. bayer. Akademie der

Wissmfchaften, Ritter lc. (Mit einem Plane des

Schlachtfeldes bei Hanau.) gr. 8. München, 1857.
Druck und Verlag der Joh.Deschler'schen Buchdruckerei

in der Münchener Vorstadt Au. In Kommission

der H. Lindauer'sche» Buchhandlung. (XVII u. 338

S.) 1 Rthlr. 12 Sgr. — 2 fl. 24. kr.

R. Beil. zur Augsb. Allg. Ztg. vom 14. und 15.

Januar 1858.

Die Kurhtssen im Feldzuge von 1814. Ein Beitrag zur
hessischen Kriegsgeschichte nach handschriftlichen O ri-

ginaUen und andere« Quellen bearbeitet Vo» E. Re-

nouard, Hauptmann, früher im kurfürstl. Hess.

Generalstabe, dermalen außer Dienst. Mit 18 Beilagen
und einer UeberstchtSkarte. 8. Gotha, 1857. Verlag
von Hugo Scheube. (XII und 300 S. ausschl. der

Tabl.) 1 '/» Rthlr.
Der Krieg gegen Rußland 1853 bis 1856. Militärische

Studien Von I. M. R. A.... Erster Theil. (Mit t
Plane.) gr. 8. Wien, 1857. Gerold's Sohn. (VIII
und 270 S.) 12/g Rthlr.

Harmlose Erzählungen aus dem letzten rusflschen Feldzuge

in der Krim. Mitgetheilt von einem Augenzeugen.

8. Berlin, 1857. Verlag von A. Duncker,

kgl. Hofbuchdrucker. (6 unp. u. 345 S.) 1 '/z Rthlr.
Ree. Blatt, f. liter. Unterhalt. 1858 Nr. 2

Sendschreiben an Lord W. über den Militäraufstand in
Indien, seine Ursachen und seine Folgen von Leopold
v. Orlici), gr. 8. Leipzig, 1857. Verlag von Gustav

Meyer. (30 S.)
Ree. Blätt. f. Kriegsw. II. 1857 Nr. 24. p. 376.

(Schluß folgt.)

Schweiz.
In Ausführung der bekannten Bundesbeschlüsse über

Einführung des JagergewehrS hat das eidg. Militärde«

parlement LieferungSverträge mit Waffenfabriken abgeschlos«

sen. Diese letzter« haben nun bereits begonnen und eS steht

tn Aussicht, daß im Laufe des Jahres Monat für Monat bei

300 Stück, also in 1« Monaten bei 3000 Gewehre abgelte,

sert werden. Das Stück wird auf Fr. 60—65 zu stehen

kommen. Der Bundesrath bat dem Departement für das

laufende Jahr einen bezüglichen Kredit von Fr. 60,000
eröffnet.

— Aus derJnstruktorenfchule in Thun
Vernehmen wir, daß im Ganzen 49 Ofsiziere und 52
Unteroffiziere eingerückt stnd; die Gintheilung der Schule
von 1855 ist auch dießmal zu Grunde gelegt worden.

Sämmtliche Zheilnehmer stnd in acht Klaffen getheilt,
an deren Spitze je ein Chef nebst Stellvertreter stehen,

welche für alles, was den Dienst und den Unterricht
anbetrifft, verantwortlich find. Klassenchefs sind folgende

Offiziere:
I. Klasse. Oberst I. Salis, Major Fratecolla.

II. „ „ Brugger, „ Castella.

III. „ Oberftl. Borgeand, Vacar.

IV. „ „ Hoffftetter, Kom. Würtzer.

V. „ « Ullmann, ,/ Stampfl!.
VI. » „ Schädler, Major Mandrot.

VII. „ Kom. Rauschenbach, Kom. Wäger.

VIII. „ „ Stadler, Vacat.

Die Tagesordnung ift folgende: Tagwache 5/2 Uhr,
Unterricht von 6'/, — 11 Uhr, Mittagessen 12 Uhr;
Unterricht 2—6 Uhr.

Berichtigung. An den Arbeiten der Kommission

für die Reorganisation des GeneralstabeS haben die beiden

HH. Obersten Eglofs und Fischer nicht Theil genom«

men, da sie Verhindert waren fich nach Bern zu begeben.

Beim Aufsatz über das Verwaltungswesen unserer

Armee in Nr. 17 ift aus Versehen am Schluß die Chiffre

— n. r.— weggeblieben, waS wir zu berichtigen bitten.
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